Bestimmen Sie Ihr Leben!
Ninni Wallin, eine alleinerziehende Mutter, zog nach Mallorca und wurde Künstlerin.

„Wir haben alle die Fähigkeit unser Leben zu verändern!“
„Ich war eine dieser Frauen, die wunderbares Brot backte, die hübsch den Tisch deckte, und die gerne ihr Heim dekorierte. Schon in meiner Kindheit zeigte sich meine künstlerische Veranlagung, aber es wurde nie darüber gesprochen, dass ich einmal eine Künstlerin würde werden können; das war undenkbar.“

Ninni, die gerade ihren fünfzigsten Geburtstag feierte, hat sich mittlerweile auf Mallorca eingelebt, und die Malerei ist seit bereits zehn Jahren ihre einzige berufliche Tätigkeit. Heute werden Ninnis Arbeiten in Galerien in Schweden, England und Deutschland ausgestellt und sehr erfolgreich verkauft.

„Jetzt beginne ich wirklich zu glauben, dass ich mich auf dem richtigen Weg befinde, und dass ich von meiner Kunst werde leben können.“
Allerdings war der Weg bis hier her alles andere als gerade und einfach. Ninni studierte Pädagogik, Psychologie und Soziologie, arbeitete als Schulpsychologin und arbeitete später mit Drogenabhängigen im Entzug. Sie heiratete, bekam einen Sohn, und dachte nur noch selten an ihre künstlerische Begabung. Sie trat einem Chor bei, lebte in einer kleinen Stadt, und kümmerte sich um sich selbst und ihre Familie.

„Zeitgleich mit der Geburt meines Sohnes vor zwanzig Jahren wurde ich sehr krank, was mir den Weg zur Kunst öffnete. Ich begann an der Gerlesborgsskolan in Stockholm Kunst zu studieren. Die Krankheit veränderte die Wertigkeiten in meinem Leben. Sie machte mich von anderen Menschen abhängig, Menschen, die gewillt waren mir zu helfen. Ich musste mich selbst neu finden. Die Krankheit war vielleicht ein Schicksalsschlag ohne den ich nicht zur Kunst gefunden hätte, oder nach Mallorca.

Ninnis Haus im kleinen Dorf Andratx, das eine zwanzigminütige Autofahrt von Palma entfernt ist, ist wie ein mediterraner Traum, mit seinen Steinwänden, den abgenutzten Marmorböden, den lockersitzenden Fenstern, und der rustikalen Küche, in der der Schinken und die Würste von der Decke herab hängen.

Von der Küche tritt der Besucher in einen kleinen Hinterhof, eine wahre Oase, die zum stundenlangen Verweilen einlädt: redend, lachend, Erfahrungen austauschend, sich kennenlernend, während man zu einem Glas Wasser frische Erdbeeren nascht, oder aber ein paar feingeschnittene Scheiben iberischen Schinkens mit einem Glas kräftigen Rotweins verköstigt.
Von ihrem Haus aus die Strasse runter befindet sich Ninnis Galerie, die dann und wann für Besucher geöffnet ist. Wenn Mittwochs in Andratx Wochenmarkt und das Wetter schön ist, hängt Ninni ihre Bilder an die Hauswand vor ihrer Galerie. Dadurch zieht sie Besucher aus ganz Europa an, die ihre gemalten Hühner, Lämmer und Landschaften, die eine wunderbare Mischung aus schwedischen Kuhweiden, mallorquinischer ockerfarbiger Erde, und mediterranen Dörfern darstellen, erstehen.
„Viele Betrachter meiner Arbeiten berichten mir, dass meine Bilder ihnen grosse Freude bereiten und in ihnen eine innere Ruhe hervorrufen. Sehr viele äussern, dass sie meine Hühner lieben, und Hühner gehen mir leicht von der Hand.“

Bis vor ein paar Jahren musste Ninni ihren Lebensunterhalt mit anderen Tätigkeiten verdienen, und die Malerei musste warten. Vergangenen Sommer suchte sie in London viele Galerien auf, und in der Russel Gallery in London stellte man ihre Arbeiten aus. Heute malt Ninni zehn Stunden täglich, um dem Bedarf nachzukommen und um Bilder für neue Ausstellungen zu malen, da all ihre ausgestellten Arbeiten verkauft werden. Nun steht sie bei Sonnenaufgang auf, weil sie das Licht der Morgendämmerung zum malen braucht.

„Als ich nach Mallorca ging gab ich mir selbst drei Monate in Spanien. Ich hatte nicht vor lange auf Mallorca zu verweilen, ich hatte mich nicht dazu entschieden, aber diese Insel ist ein so wunderschöner Ort. Hier vereint sich alles was ich liebe: die Berge, das Wasser und die Wärme in der Luft und unter den hier lebenden Menschen. Mallorca ist wie ein kleines Stück Kuchen von Spanien.
Damals war mein Sohn zehn Jahre alt, und als wir drei Monate auf der Insel waren fragte ich ihn, ob er mit mir hier ein Jahr bleiben wollte, welches er bejahte, und so mieteten wir uns für ein Jahr eine Wohnung. Er ging zur Schule, ich malte und verrichtete Arbeiten, die sich anboten: ich putzte und pflegte Gärten. Nach diesem ersten Jahr sprachen wir nie wieder darüber, ob wir weiter bleiben sollten. Wir blieben einfach, weil es uns hier gefiel.

Der grösste Unterschied zwischen dem Leben auf Mallorca und dem Leben in Schweden ist, dass sich hier niemand für deine berufliche Tätigkeit interessiert, sondern für dich als Person. Die Menschen hier wissen, dass einem das Leben manchmal Steine in den Weg legt. Sie geniessen den Augenblick der Gegenwart, und schätzen die unbeschwerten Momente.“
Als Ninni und ihr Sohn nach Mallorca kamen bestand ihr Gepäck aus zwei Koffern, und ein bisschen Geld. Die gemietete Wohnung hatte keinen Herd und keine Waschmaschine. 
„Auf Mallorca wird in jedem kleinen Dorf am ersten Montag des Monats eine Sammelstelle eingerichtet, an der sich die Leute abends Gegenständen entledigen können, die sie nicht mehr benötigen. Am darauffolgenden Morgen darf sich jedermann die Dinge nehmen, die er beliebt, und die die übriggebliebenen Objekte werden danach von einem Lastwagen abgeholt und zu einem Recyclinghof gebracht. Die meisten unserer Möbel sind von dort.“

Ninni hat einige Entscheidungen getroffen und einige Schritte nach vorne getan ohne irgendeine Absicherung, und wenn sie heute zurückdenkt wird ihr manchmal schwindelig vor Angst. 
„Vielleicht bin ich unverantwortlich gewesen, das habe ich oft gedacht. Mein Sohn ist bei allem immer bei mir gewesen: als ich meinen Job kündigte, als ich mit meinem Studium an der Universität begann, bei meinen ständigen Umzügen in Schweden, und als ich letztendlich von Schweden fortging. Ich tat immer einen Schritt nach dem anderen und dachte stets: „Was ist das Schlimmste, das passieren kann? Dass wir einen Zug zurück nach Schweden nehmen müssen?“ Als ich von Schweden fortging, beabsichtigte ich drei Monate von Schweden fern zu bleiben. Aus den drei Monaten wurde ein Jahr, aus einem Jahr wurden zehn ... “.

Ninni denkt, dass die meisten Menschen zu viel Angst haben irgendein Risiko einzugehen, dass sie vielmehr bemüht sind sich Absicherungen und Garantien zu schaffen und so einem Alltagstrot verfallen.

„In Schweden behandelte man mich wegen meiner Krankheit wie eine Behinderte. Um einen Weg zu mir Selbst zurückfinden zu können, musste ich irgendwie fliehen. Dieser Weg war nicht leicht, und oft habe ich mich sehr allein gefühlt.“

Ninni glaubt, dass sie, genau weil sie immer einen Schritt nach dem anderen tat, innehalten konnte, um den, sich auf ihrem Weg darbietenden, Herausforderungen und Schwierigkeiten gegenüberzutreten, diese anzugehen und zu meistern, aber auch um Momente des Glücks und der Freude zu erfahren. Sicherlich musste sie sich anfänglich auf wichtige Dinge konzentrieren, nämlich eine Schule für ihren Sohn finden, sich um eine Wohnung kümmern, und kleine Tätigkeiten gegen ein geringes Entgeld verrichten, um sich und ihren Sohn ernähren zu können. All diese Erfahrungen halfen ihr heute bewusster zu leben.

Wenn man Ninni kennenlernt wundert man sich vielleicht wie sie es geschafft hat, trotz der Steine auf ihrem Weg, ihre Träume zu verfolgen, sich selbst treu zu bleiben, und sich letztendlich der Kunst zu widmen. Sie hat eine abgeschlossene akademische Ausbildung und hatte einen vielversprechenden beruflichen Werdegang. Sie hätte einen viel einfacheren Weg einschlagen können, anstatt zu versuchen als Künstlerin einen Lebensunterhalt zu bestreiten.

„Aber die Möglichkeit dort zu leben wo ich mich am wohlsten und zu Hause fühle, und der Tätigkeit nachzugehen, die ich am meisten liebe, gibt mir eine andere Art von Sicherheit und einen Rückhalt. Das Leben hat mich gelehrt die kleinen Dinge zu schätzen und Momente des Glücks zu geniessen. Obwohl ich um malen zu können auf vieles verzichten muss, empfinde ich es nicht als Opfer. Und auch wenn ich oft nicht weiss von was ich meine Rechnungen bezahlen soll, die Malerei gibt mir Kraft und macht mich stark. Ich kann wundervolle Bilder malen, wenn ich nicht aufgebe und keine Kompromisse eingehe.

Hätte ich nicht diesen Weg eingeschlagen wäre ich wahrscheinlich mittlerweile eine verbitterte Frau, die alleine in irgendeiner grauen Vorstadt von Stockholm lebt. So bin ich aber heute Künstlerin, die nach und nach Anerkennung erlangt und ihre Arbeiten verkauft. Ich glaube, dass ich diesen Erfolg verdient habe. Wenn man die Gabe zum Malen hat, dann ist das eine Gabe von der man Gebrauch machen muss“, sagt sie und lacht, weil sie langsam die alten und kapputten Gegenstände, die sie umrunden, nicht mehr sehen kann.
Eines Tages betrat eine Frau meine Galerie. Sie kaufte viele Bilder. Mit dem eingenommenen Geld ging ich geradewegs in ein Geschäft und kaufte zusammenpassendes Besteck, Gläser und Geschirr. Natürlich hätte ich das Geld nicht ausgeben dürfen, sondern hätte es nutzen sollen um Rechnungen zu bezahlen, aber ich konnte meinem Geschirr aus zweiter Hand nichts mehr abgewinnen, und irgendwie hatte immer alles ein gutes Ende.“
„Wir haben zu viel Angst unsere Träume zu verwirklichen.“

Im vergangenen Frühling wurde Ninni fünfzig Jahre alt. Ein Alter auf das sie stolz ist, und das ihr Würde verleiht, glaubt sie. Heute kann sie sich auf ihre Schultern klopfen und sich sagen: „Gut gemacht Ninni“. Mit vorschreitendem Alter scheint man weniger Ängste zu haben.

„Wir haben vor so vielen Dingen Angst. Wir haben sogar Angst in einem Restaurant zum Ausdruck zu bringen, dass uns das Essen nicht gut schmeckt. Wir haben viel zu viel Angst die Dinge zu tun von denen wir uns am meisten wünschen sie zu tun, oder gar unseren Träumen nachzugehen.“
Ninni glaubt, dass jeder die Kraft hat seinen Träumen nachzugehen, sein Leben zu verändern. Einen kleinen Schritt nach dem anderen machend kann jeder seine Träume verwirklichen. Sie ist überzeugt davon, dass Hilfe nie weit entfernt ist. „Engel existieren“, sagt sie. „Auch wenn uns das Leben oft Steine in den Weg legt, Hilfe kommt. Meine Freunde sind meine Engel.“

Heute ist Mallorca Ninnis zu Hause. Sie hat hart gearbeitet um die Sprache zu erlernen und um sich zu integrieren. Mallorca ist zweisprachig, aber Ninni hat noch nicht Katalanisch gelernt, und spricht nur Spanisch.

„Auf dem kleinen Dorfplatz vor meinem Haus befindet sich die Apotheke, die Bank, der Metzger, der Frisör, der Tabakladen, eine Bar und ein Restaurant. Man kann hier sogar ein Haus kaufen. Nur ein kurzes Stück die Strasse runter befindet sich der Bäcker und eine Weinhandlung. Die Arztpraxis und die Kirche kann ich von meinem Balkon aus sehen.“

Gemeinsam mit dem Mann den sie liebt, hat Ninni ein kleines Stück Land in den Bergen gekauft.

„Hier können wir unserer Fantasie freien Lauf lassen. In unseren Träumen bauen wir ein geräumiges Haus, einen Stall und legen einen grossen Garten an. Ich reite mein Pferd aus und ziehe Tomaten. Mein Atelier, in einem separaten Gebäude, ist perfekt ausgestattet und bietet optimale Lichtverhältnisse. Das ist unser Ziel, und der erste Schritt darauf zu wird sein kommenden Monat herauszufinden wie wir beginnen können das Darlehen, das wir aufnahmen um das Land kaufen zu können, zurückzuzahlen.“

Am Ende eines Arbeitstages geht Ninni, wie alle anderen Arbeiter auch, in die kleine Bar am Dorfplatz, um dort ein Bier oder ein Glas Wein zu trinken. 
„Während meiner ersten Jahre auf der Insel wusste ich noch nicht diese Auszeiten zu geniessen. Meine Freunde und Nachbarn fragten mich ständig wieso ich mich immer beschäftigt wissen musste. Sie konnten nicht verstehen warum ich, während ich ein Bier oder ein Glas Wein trank, gleichzeitig ein Buch las oder einen Brief schrieb. Heute trinke ich mein Bier oder mein Glas Wein ohne nebenbei irgendetwas anderes zu tun. Heute kann ich das.“
Viveka Ljungström

Redaktionschefin von dem schwedischen Magazin LEVA
brev@leva.nu
Schauen Sie sich Ninnis Arbeiten an unter:

www.russel-gallery.com 
www.galleri17.se
www.altstadt-galerie-mainz.de
www.afuegolento.com
Kontaktieren Sie Ninni unter:

arte_de_ninni@hotmail.com
